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’rril Feindliche ©egeisangriffe gegen den Kemmel
- Französische Vorstöße südlich von der Somme

verlustreich zusammen.

' gsziele" des Hauses Parma.
AuS Wien wird der .Deutschen Reichs-

korreipon.de»»" von einem mii den vteloer-
schlungenen Psuden der üsterreichilchenHof-
volitik genau oertrauien Gewührsmanne «e-

r- schrieben:
Wien , im April 1918.

berühmte Kasierbrics an den Prinzen Sixtus
jtnfl hat die Öffentlichkeit außerhalb der schwarz-
Grenzpfäble blitzartig in geheime Zusammenhänge

n lassen, die h'.erznlande wenigstens für einen
Ureis von eingemeibten Beobachtern schon

tbar geworden waren . Wer mochte, als
re Katastrophe dieses Weltkrieges vor

vier Jahren über die Bölker hereinbrach,
H persönliche Verhalten der beiden Prinzen von
mjlieren , dainuls , als noch Kaiser Franz Joseph
war und man hoffen ducfie , daß es ihm auch

neben sein würde , den Frieden wieder zurnck-
-sehen. Aber hier in Wien blieb es natürlich

bemerkt , daß Prinz Sixtus sich sofort unseren
ur Verfügung stellte. Man kannte seine lebhafte
. zu Frankreich , wo er sich den Doktorhut geholt

' dein seine Versuche , als aktiver Leutnant im öster-
Heere in der heimischen Bauernschaft gewisse

Wien durchzufübrrn . verhindert worden waren,
ste aber auch, daß er sich damit mit seiner

Mutter , der Herzogin Maria Antoinette
cnia , in voller Übereinstimmung befand , der

8agte , daß sic diesen ihren Lieblingssohn für die
lbaniens vorgejchlagen hatte . Aber im Grunde
ie ihn zu noch höheren Ehre » berufen . Als
von Lothringen hofft sie ihn dereinst vermählt
wenn die Zeit für die Wiederherstellung dieses

reuzlandes gekommen sei, und von da zur Wieder-
mg der teuren Krone Frankreichs wäre nur

Schriti znrückzulegen — denn daß die vierte
nicht ewig forthestehen wird , unterliegt natürlich
hohe Frau wie für alle französische Legitimisten,
Kreisen Prinz Sixtus in Paris viel verkehrte,
weffel. ' Aber als er sich nebst seinem Bruder
wer von Bourbon hei Ausbruch des Krieges

n-öfischen Armee zur Verfügung stellte , erlebte er
kleine Enttäuschung : er wurde abgelehnt . Das
ndcntengesetz von 1875 untersagte allen Anwärtern

n Thron des ehemaligen Kaiserreiches die Auf-
ins Heer . Nicht anders erging es den beiden

rn in England , das sich damals noch den Luxus
bweisung von dienstwilligen jungen Leuten glaubte

i können. Schließlich landeten sie in der bel«
Armee , zu der man ffe in Paris ungern ab¬
sah, weil sie sich dort durch Bekundung legiti-

cr Gedankengänge einigermaßen verdächtig gemacht
Darüber war das Jahr 1917 berangekominen.

'•Bimsen „bienten * indessen nur auf dem Papier,
hielten sie sich in der Schweiz auf , an

viera und — in Österreich . In der Tat : Dn
"eich ! Pom Prinzen Sixtus wenigstens weiß man

Ten Hofkreisen ganz bestimmt , daß er im vorigen
zweimal über die Grenze gekommen ist, das eine

Frühling , daS andere im Herbst . Deshalb glaubt
... daß er den berühmt gewordenen Brief seincS

Schwagers gar nicht durch einen Kurier über
sondern hier an Ort und Stelle persönlich über-

hob Und im Herbst weilte er mit seinem Bruder
Veit in Schwarzau , dem Wilroensitz seiner Mutter.
!trin Zita sah sie damals wiederholt als Gäste bei
es erregte Aufsehen , »daß ihnen , den Offizieren

'i' ölichen Armer , sogar gestattet wurde , in den
» Forsten der Lobau zu lagen . Für diese AuS-
iuchte mau natürlich nach besonderen Gründen,
damals munkelte man davon , daß die Herzogin
! • nette ihren Ältesten dem jungen Kaiser als
'tterhändler empfehlen wollte — ohne zu ahnen,
x FMer schon im Frühling gemackst worden

Vertiefte sich die Verstimmung der Wiener Hok-
r das Verhalten der namhaftesten Mitglieder des

Manna immer mehr . Die Besuche der beide»
wurden sehr ungern gesehen, und schließlich sahen
in Wien weilenden männlichen Mitglieder deS

veranlaßt , den Kaiser zu bitten , ihnen das Ans»
, Österreich zu untersagen . Ein ungewöhnlicher

das muß man schon sagen . Abens mit ihm
Aur hie notwendigen Folgerungen aus Tatsachen

Me mehr und mehr offenkundig geworden sstid.
lie Bourbon steht mit ihrem Herzen im Lager
nde. Fürste ist und bleibt Frankreich das Land , das

!„nicht Unrecht haben kann ", und daraus ergibt sich süc
.alle ihre Angehörigen die Stellung zu Deutschland , die i
Stellung zu unserem Bündnis mit Österreich -Ungarn ganz i
von selbst. Daß sie in allernächste Beziehungen zur Habs- j
burgischen Kaiserkrone getreten ist, bildet dabei für ihre i
tätigen Mitglieder nicht nur kein Hindernis , sondern ist ’
eine Fügung des Schicksals , die ihren politischen Zwecken !
erst recht dienstbar gemacht werden muß . Deutschlands !
Krakt und Größe richtig u würdigen , daran sind sie durch
ihre vorbehaltlose Hinne gung zu FrankreicH schlechterdings
verhindert , und was eine Trennung der beiden Mittel¬
mächte ' ür die Donaumonarchie bedeuten würde , dafür
fehlt ihnen iedes Augenmaß . Nach ihrer Überzeugung wäre sie
im Gefolge c ächte am besten aufgehoben , und wenn
jetzt in Paris und London zuweilen von der Zertrümme¬
rung des alten Kaiserstaates gesprochen wird , so glauben
sie solche Drobungen nickt weiter tragisch nehmen zu
sollen . Taktische Manöver , weiter nichts , von denen kein
Mensch mehr reden würde , sobald sie ihren Zweck erfüllt
hätten . Deutschland dagegen , so maßvoll es auftritt und
so selbstlos es feinen Freunden auch in ^ diesen Jahren
schwerster Not immer und überall zur L-eite gestanden
hin , es gilt ihnen als die Verkörperung aller Zuklmfis-
geiabren -m  seine Nachbarvölker . Die sehen uns eben
mit den Augen der Entente und können vielleicht nicht
anders . S ' a§ sie treiben und » orauf es ihnen aiikonimt,
ist Familienpolitik , nichts weiter : ihr soll auch das öfter-
rric iche Kaiserhaus sich anpasien.

. as sind die „Kriegsziele * des Hauses Parma . Zu¬
gleich aber auch ein Spiel mit dem Fe er , wie es gefähr»
lichc! m diesen von Weltstürmen durchbrausten Zeitläuften
nie'.,» werden kann. Austriacus,

politische Rundschau.
Deutsches

Die Anerkennung des Herzogtums Kurland dürft
der, Deutsche » Kaiser ist nunmehr erfolgt . Die in : kirr
ländischen Landesrat verlesene Antwort des Kaisers an!
den Beschluß vom 6. März erklärt die Anerkennung der
Herzogtums Kurland als freien und selbständigen Stc -c»
und die Bereit,mlligkeit , im Namen des Deutschen Reiches
diejenigen StuatSve,träge mit Kurland abzuschließen , die
fine enge wirtschaftliche »nd militärische Verbindung beider
Länder gewährleistet . — Die Vorbereitungen znm Abschluß
dieser Verträge sollten unverzüglich getroffen werden.

-i- Über das Recht der Bundesstaate » auf direkte
Besteuerung gab in der bayerischen Abgeordnetenkammer
StaatSrat o. Merkljeiue Erklärung ob, in der er onssührte:
„Sie bayerische StaatSregierung steht auch heute auf dem
Standpunkt , daß jeder weitere Eingriff der NeichSgesetz»
gebung auf dem Gebiete , der direkten Besteuerung von
Vermögen und Einkommen vermieden werden und so den
Bundesstaaten die Möglichkeit , auch in Zukunft ihren
wichtigen kulturellen Aufgaben gerecht zu werde, :, un¬
geschmälert erhalten bleiben muß . Die StaatSregierung
wird auch fernerhin mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln diesen Sta « punkt in Übereinstimmung mit allen
andcren Bimdesstavten unentwegt und nachdrücklich ver¬
treten .*

+ Über eine etwa notwendig werdende Verkürzung
der Brotration am Schluffe des WntschosrSjahres 1917/18
wurde in einer Sitzung des Ernährung »deiroteS des Reichs¬
tage - beraten . Man kam nach längerer Aussprache überein,
keinen Beschluß zu soffen, da die Be >bäk'.niffe noch un¬
geklärt seien. Es soll nbgewartet werde, :, wie sich die
Abwicklung der Getreidezi,fuhren aus der Ukraine vollzieht,
vsn wo schon einige Transporte etngelroffen sind. Da»
KrregSernädrungsamt erklärte , die Nachricht eines Berliner
Blatte », es se< eine Herabsetzung der Fleischration
und die Einführung von vier steischlojen Tagen geplant,
sei völlig unzutreffend.

Österreich -Ungarn.
X In Laibach kam es zu großen nationalen Kund¬

gebungen . Eine stowenische Menschenmenge zog zum
Deutschen Kasino , schlug dort sämtliche Spiegelscheiben
rin , im Gesamtwert von rund 40 000 Kronen und zer¬
trümmerte auch bei deutschen Geschäften und Gasthäusern
die Fensterscheiben . Es mußte Militär einschreiten . Die
Menge trug dabei slowenische Abzeichen und sang deutsch¬
feindliche Lieder , wobei Zivio -Rufe auf den Verband aus-
gebracht wurden.

Ochweiz.
X Neue Zwangsmaßnahmen gegen den schweizerischen

Handel hat der Verband angeordnet . Wie aus Bern be¬
richtet wird , haben sämtliche mit den Westmächten und
Amerika in Grichäftsbeziehungen stehenden Firmen Order
erhalten , den Nachweis über die Nationalität aller Gr-
schästsbeteiltgten zu erbringen , und zwar rückwärts bis zu
den Großeltern . Selbstverständlich bezweckt die Entente
lediglich eine Erschwerung des schweizerischen Handels¬
verkehrs.

vouano.
K über die Verhandlungen mit Deutschland gab ber

Minister des Äußern in der Kammer folgende Erklärung
ab : Es ist der Kammer bekannt , daß mit Deutschland

Schwierigkeiten entstanden Und, vor allem in der isanv-
und Kiesfraac . Die Besprechungen nehmen nicht etwa
emen ungünstigen Verlauf , aber die Regierung verhehlt
sich den Ernst der Lage nicht . Es fand dann eine geheime
Sitzung statt , in der wurde die Beschlußfassung auf
Dienstag vertagt . — Dem Korrespondenzbureau zu¬
folge ist es nicht ausgeschlossen , daß die militärischen
Urlaube sowie die Urlaube für besondere Zwecke vom
Obecbefehlshaber der Land - und Seemacht aufgehoben
werden . Weitere militärische Maßnahmen seien nicht be¬
absichtigt , woraus geschlossen werden könne , daß man den
politischen Zustand zuversichtlich beurteile.

Italien.
X Nach kurzer Verhandlung in der Kammer ist ein

Vertrauensvotum für das Kabinett Orlando mit 272
gegen 43 Stimmen zustande gekommen . Die Anhänger
GiolittiL haben der Abstimmung nicht beigewohnt , die
demnach kaum als Spiegel der Volksstimmung gelten kann.
Wie übrigens dieses Vertrauensvotum zustande kam, gebt
daraus hervor , daß man weder politische Fragen noch die
K iegslage besprochen hatte . Man beriet allerlei Nichtig¬
keiten, wobei es sehr laut herging , um dann die berühmte
„heilige Einigkeit * durch das Vertrauensvotum zum Aus¬
druck zu bringen . Orlando wird sich wohl nicht über den
Wert dieses Kammersieges täuschen.

Aus Zn. und Ausland.
Berlin , 27. April . Entgegen anderslautenden Meldungen

sind Bestimmungen darüber , ob und wann der Reichs¬
kanzler über den Friedensschluß mit Rumänien sprechen
wird , noch nicht getroffen.

Brrli », 27. April Aus Anlaß der Erstürmung de»
Kemmelberges hat der Präsident des preußischen Abgeord¬
netenhauses an Gencralfeldmarschall v. Hindenburg ein Glück¬
wunschtelegramm gesandt, das der Generalfeldmarschall in
hrckzllchen Woric'ff' rrwiderie.

Berlin , 27 April . Die unter Führung des kaiserlichen
Gesandten o. Mirbach nach Moskau abgegangene deutsche
Delegation ist in Moskau eingetroffen.

Köln , 27. April . Wie die Köln . Ztg . aus zuverlässiger
Quelle hört , soll Landrat o. Groote zum Oberpräsidenten
der Rheinprovinz in Aussicht genommen sein.

Stuttgart , 27. April . Zum stellvertretenden Bundesrats-
bcoollmächtigten mit dem Wohnsitze Berlin ist Ministerial¬
rat Schaesfer vom Ministerium des Innern ernannt
worden.

München , 27. April . Der bayerische Landtag hat das
Fidcikommißsteuergesetz angenommen , wonach während der
nächsten fünf Jahre keine neuen Ftdeikommisie gegründet und
die bestehenden nicht erwestert werden können.

Wien , 27. Avril . Staatssekretär Dr . o. Kühlmann hat
sich in Gemeinschaft mit dem Minister des Äußeren Baron
Bari an nach Bukarest begeben . Man nimmt an , daß in
etwa 8 dis 10 Tagen die Verhandlungen beendet sein werden.

Wien , 27. April . Der Kaiser hat dem Ersuchen des
Präsidenten des Herrenhauses Fürsten Windischgraetz um
Enthebung von seinem Posten nicht entsprochen.

Budapest , 27. April . Nach Blältermeldungen gilt in
politischen Kreisen die Wiederernennung Wekerles zum
Ministerpräsidenten als höchst wahrscheinlich.

Koustautinopel , 27. April . Die hiesige persische Botschaft
empfing aus Teheran die Mitteilung , daß alle Verträge und
Beschlüsse, die mit der Unabhängigkeit Persiens in Wider¬
spruch stehen, aufgehoben seien.

Kiew , 27. April . Das ukrainische Ministerium des Innern
erließ eine Verordnung , daß die erste Maifeier , als Feier
des arbeitenden Volkes der ganzen Welt , auch in der Ukraine
als Staatsfeiertag betrachtet werden soll.

Rotterdam , 27. April . Im englischen Unterhause erklärte
Balfour auf eine Anfrage , ob er im vorigen Jahre Kenntnis
von dem Briefe Kaiser Karls gehabt habe , er könne über
dicje Frage vor der Öffentlichkeit nicht sprechen.

Kopenhagen , 27. April . In politische» Kreisen fürchtet
man , daß fick Island von Dänemark losreiben und als
Republik erklären wird . Der englische Einfluß ist dort außer-
ordentlich stark. Man glaubt , daß die neue Republik sich später
vollständig «n England anl .'hnen werde.

Stockholm , 27. April . „Stockholms Dagblad " zufolge ist
das deutsch -schwedische Kohlenabkommen bis Ende
Juni zu den alten Bedingungen (150000 Tonnen Kohle
monatlich) verlängert worden.

Basel , 27. April . Das Pariser „Journal " meldet von
einer bedrohlichen Gärung in Marokko als Folge der
deutschen Siege an der Westfront . Man befürchtet die
Einigung aller Scheichs unter Führung des früheren Sultans
und Raisulis.

Zürich , 27. April . Eine aus Paris stammende Nachricht
der „Basier Nachr.", daß Italien mit Österreich -Ungarn
unterhandelt habe , macht in ganz Italien grobes Aufsehen.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(137. Sitzung .) Rs- Berlin , 27. April.
Das Haus führte heute die allgemeine Aussprache über

Ernährungsfragen zu Ende . Die Erörterung war stellen¬
weise noch reckt lebhaft , besonders infolge der Rede des
konservativen Abg. v. Pappritz,  der sich mit schärfsten Worten
gegen die Reichsgetreioestelle und darüber hinaus gegen die
ganze Politik des Neichsernährungsamtes wandte . Er fand.
Hatz aeatn  die Landwirte ein unerhörtes Verhalten beobachtet



■!Du,-(jrn fei. Er kritisierte Dann Die zu wate yeradfetzung der
Brotration in, lebten Jahr und die Hinaufsebung auf die alte
Hohe im lebten August.

Gegen die Kritik der Ernährungspolitik
wandte sich Staatssekretär o. Waldow . Er betonte, daß
dieses Übermaß an Kritik wahrlich nicht zur Hebung der
Arbeitsfreudigkeit der Landwirte beitragen kann. Er nahm
die Reichsgetreidestelle gegen die Angriffe in Schub und be¬
legte zahlenmäßig, daß ihre Schätzungen eher zu niedrig als
zu hoch sind, denn auch das Brotgetreide wird noch immer
nicht vollständig erfaßt und noch verfüttert. Gegen die
Herabsetzung der Brotration zu Beginn eines Ernte¬
jahres existieren ganz erhebliche Bedenken, denn eine solche
Maßnahme zu diesem Zeitpunkt würde in der Bevölkerung
ein hohes Maß von Niedergeschlagenheit erzeugen und
das Durchhalten gefährden. Zum Fall Neukölln bestritt
Herr v. Waldow, daß er irgendwie zur Einleitung des Straf¬
verfahrens gegen den Magistrat beigetragen habe, schob die
Schuld dafür vielmehr auf den . Vorwärts ", der mit seiner
Veröffentlichung dir Denkschrift erst zur Kenntnis der Staats¬
anwaltschaft gebraeht habe. Herr v. Waldow schloß mit dem
Hinweis auf die schweren Leiden, die die französischen Land¬
wirte in dem vom Krieg heimgenichlen Gegenden zu erdulden
hätten, mit denen die Kriegsnöte der deutschen Landwirte
nicht verglichen werden könnten.

Abg. Hofer (U. S .): Gegen streikende Arbeiter geht man
anders vor als gegen aufsässige Landwirte. Die Arbeiter
werden ohne weiteres zum Frontdienst eingezogen. Die
Einführung fleischloser Wochen würde Zehntausende unserer
Bolksgenoffen zum Hungertode verurteilen. Abg. Leppel-
mann (Ztr .) : Es Mt kaum einen Menschen, der noch
nicht gegen eine Kriegsverordnung verstoßen hat. Die
Schaffensfreudigkeitder Landwirte darf nicht beeinträchtigt
werden. Abg. Dr. Band (kons.) : Die willkürlichen brutalen
Durchsuchungen auf b«n Lande, die auf anonyme Anzeig,
bin erfolgen, müssen verstimmend wirken. Abg. Hoesch
ikons.) wendet sich in seinem Schlußwort gegen die Ausführungen
des Staatssekretärs und bestreitet, dem Kriegsernährungsamt
oder der Reichsgetreidestelle Leichtfertigkeitvorgeworfen r»haben.

Die Anträge des Ausschusses zu den Ernährungsfragen
werden angenommen , ebenso der Antrag auf größere Rück¬
sicht bei der Metallbeschlagnahme.

Nachdem noch der Haushaltsplan der Domänen erledigt,
vertagte sich das Haus auf nächsten Dienstag.

aus hem Friedensvertrage tzerzuletten, sonoern aus oem
S >lbstbestimmungsrecht , das die russische Regierung
den Fremdvölkern „bis zur völligen Loslösung von Ruß¬
land " eingeräumt hat. Von diesem Recht hat die Be¬
völkerung Livlands und Estlands durch die berufene Ver¬
tretung Gebrauch gemacht. Ihre Entschließung geht ans
Loslösung von Rußland und auf einen engen An¬
schluß an Deutschland . Auf Grund des Friedens-
Vertrages hat Rußland die Befugnis , in der Frage
der Loslösung mitzuwirten , doch kann sie nach
dem von seiner Regierung verkündeten Grund-

. satz des Selbstbestimmungsrechts der Völker nicht wohl
eine ablehnende Haltung einnehmen. Wenn nun die
deutsche Reichsleitung den Balten bei ihren Loslösungs-
bestrcbungen wirksame Unterstützung zusagt, so liegt darin
keinerlei Widerspruch zum Vertrage , vielmehr geht
Deutschland lediglich von dem Standpunkt aus , den
Rußland grundsätzlich ohne jede Einschränkung etnge-
nommen bat.

Die Ausgestaltung des künftigen deutsch- baltischen
Veihältnisses ist ausschließlich Sache Deutschlands und
der Balten . Von einer Verleugnung des Friedeusoer»
trag cs mit Rußland deutscherseits kann hierbei in keiner
Beziehung die Rede sein.

Livlands und Estlands Zukunft.
Gegen falsche Darstellungen.

In den letzten Tagen beschäftigten sich österreichische
und auch reichsdeutsche Älätter vielfach mit der Entwicklung
der baltischen Frage . Es wurde dabei Kritik an der Rede
des deutscher, Reichskanzlers geübt, die er an die Ab¬
ordnung aus Estland und Livland im Großen Hauptquartier
gehalten hat. Auch wurde gesagt, daß durch den Frieden
von Brest-Liiowik die Zuaeböriakeit Estlands und Livlands
zum russlscheu Reiche „gewährleistet" sei, und ferner die
deutsche Bereitschaftserklärung bemängelt, Livland und
Estland bei der endgültigen Durchführung ihrer Loslösung
von Rußland wirksam zu unterstützen.

Die Sache liegt in Wirklichkeit so, daß beim Friedens«
vertrag Kurland Riga , die Inseln Osel und Dagö , Litauea
und Polen vom russischen Reich losgelöst wurden. Für
Estland und Livland wurde eine Sonderstellung insofern
ansbedungen, als sie ohne Verzug von den russischen
Truppen und der russischen Roten Garde geräumt werden
mußten und ihre Besetzung durch eine deutsche Polizei»
macht angekündigt wurde, die so lange dauern soll, bis in
Livland und Estland die Sicherheit durch eigene Landes»
einrichtuugeu gewährleistet und die staatliche Ordnung her¬
gestellt sei. Die Loslösung der beiden Länder von Ruß¬
land ist damit nicht ausgesprochen, vielmehr ist von
deutscher Seite anerkannt worden, daß .es zur Durch¬
führung der Loslösung einer Verabredung mit Rußland
bedürfen würde. Falsch aber ist die Auslegung , durch den
Vertrag sei die Zugehörigkeit Estlands und Livlands zu
Rußland „gewährleistet". Das ist bezüglich dieser baltischen
Gebiete ebenso wenig der Fall , wie etwa hinsichtlich
Turkestans.

Die neueste Entwicklung der baltischen Frage ist nicht

Dom Tage.
Das von Trotzki begründete Regiment Karl Liebknecht

bat sich wieder verflüchtigt: es ist. wie Pariser Blätter melden,
ausgelöst worden, weil die zu ihm gehörigen Soldaten ihre
militärische Aufgabe zwar, wie recht und billig, im Beute-
macken erblickten, diele Beute aber in den Taschen harmloser
Spaziergänger suchten und sich durch Mord und Plünderung
beliebt zu machen hofften. Der arme Liebknecht. Es bleibt
ihm nichts erspart — nicht einmal Regimenisinhader darf
er lein!

Die von der verunglückten Expedition nach England
znrückgekebrten Matrosen sollen erzählt haben, daß aus dem
Halendamm in Zeebrügge alle Geschütze, Schuppen und
Munitionsvorräte zerstört worden, und daß bei ihrer
Landung die Deutichen.mit dem Schreckensrule: „Die Ameri¬
kaner kommen!" dcwong« ciufeu seien. So wird in England
gelogen zu Wasser und zu Lande : im Binnenlande besorgl's
Reuter, auf hoher See. im schönste» Torpedojägeriatein. „The
Royal Navy" iKönigl. Flotte.)

Die sranzösischen Zeitungen stellen mit tiefer Betrübnis
fest, daß der zum britischen Botschafter in Paris ernannte
Lord Derby kein Wort Französisch spreche. Do sich England
und Frankreich aber „zum fressen" lieben, werden sie sich sicher
auch wortlos verständigen können, zumal England in diesem
Derby eines der besten Pferde aus seinem Stalle lausen läßt.

Der deutsche Tagesbericht.
lA in t l i cf). W T. SB.)

Großes Hauptnartier , den 28. April 1HlS.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ans dem flandrische» Kampffelde wich irr Feind nt
rückwärtige Linien ans . Südlich von Langemark ging er
»der den Sleenbach. östlich von Apern in seine Stellungen
vom Herbst 1914, bei Zillebeke über diese hinaus zurück. In
scharfem Nachdrnngen zwangen wir den Feind vielfach znm
Kamps. Hierbei nahmen wir Belgier und mehrere hundert
Engländer gefangen. Wir erreichte,, die Linie : südwestlich
von Langrmnrk—Westuser des Steenbach—Bcrlorenhoek—
Honae—Zillebeke—Voormezeele. Tic in vergangenen Jah¬
ren schwer umkämpfte Doppelhöhe 60 ist in unserem Besitz.

Starke Artillerietätiqkeit im Abschnitt des Kemmel.
Nach Abwehr der französischen am Abend des 26. April ge-
gen den Westhang des Berges geführten Gegenangriffe
stieß unsere Infanterie ans eigenem Entschluß dem zurück-
geichkaaenen Feinde nach und erstürmte den Ort Loker.

Aus dein Nordufer der Lvs scheiterten feindliche 9?nr.

Die frau mit den Karfunkelfteineit.
*0)

Roman von E . Marlitt.
Nachdruck verboten.

„So sagen die Leute, " wiederholte der Lanvrar
kopfttickend. „Selbstverständlich hast du diesen Aus¬
spruch scharfer Zungen auch nur wieder von an¬
deren —"

„Natürlicherweise, " bestätigte sie lachend. „Ich
mache es genau wie andere junge Mädchen auch —
ich plappere nach, Onkel . . . Ich höre zu , wenn a»
dere über die heutigen Zustände diskutieren , untz
manches interessiert mich wirklich . So zum Beispiel
die Kletterstange voll wünschenswerter Dinge , die jetzt
in der Welt aufgerichtet sein soll —"

„Und der die Streber in Hellen Haufen zuströ-
men, nicht wahr , Margarete ?" unterbrach sie Herbert
mit kaltem Lächeln.

Ihr Blick, der dem seinen begegnete , verdun»
kette sich. „Jawohl , Onkel ! Solche , denen der ehr-
liche Heimatboden nicht gut genug , der gerade Weg
nicht der beste ist."

„Pst !" machte Tante Sophie und hob den Zeige,
finger in der Richtung des Treppenhauses . Es mochte
ihr wohl gelegen kommen, datz draußen Schritte her¬
aufpolterten und das Gespräch unterbrachen , dem die
übermütigen Anspielungen des jungen Mädchens eine
peinliche Wendung zu geben drohten . „Lauf und
wirs das Kleid ab , Gretel !" drängte sie. „Dem Schritt
nach ist's Reinhold , der heraufkommt , und der kann
selten einen Spaß vertragen , er wird leicht grob !"

Margarete flog nach der Tür . Sie vermied es
ängstlich , mit dem reizbaren Bruder zusammenzu-
l.totzen; aber schon war es zu spät ; Reinhold kam
ln Begleitung der Großmama den Flursaal entlang.

12.
Die Eintretenden prallten zurück vor der aus

dem Rahmen gestiegenen „schönen Dore ", die sich wieder
bis au den Tisch inmitten des Salons zurückgezogen
hatte , die Stirn gesenkt, als erwarte sie Widerspruchs-
los die Grobheiten , die auf ihr Haupt niederregnen

„Das ist wieder einmal ein verrückter Streich von
üir . Grete ! Den Tod könnte man davon haben, " sggts

denn auch Herr Lamprecht junior prompt , nacyvsm
er zu Atem gekommen war.

„Ja , Holdchen, es war eine grenzenlose Albern¬
heit" . gab sie sanft lächelnd zu . Dabei ging fie von
Tür zu Tür . um die offenen Flügel zu schließen —
für Reinhold war der Zug stets verderblich.

„Unsinn !" murrte er ' und  folgte jeder ihrer Be-
Wegungen mit geärgertem Blick. „Das rauscht und
rasselt . Und das Silber stäubt ab von den morschen
Mden . Ter Papa sollte nur kommen und sehen,
wie du das kostbare Jnventarstück über die Dielen
schleifst! Da wär 's aus und vorbei mit seiner Vor¬
liebe, die ihm geradezu über Nacht gekommen sein
muß — tut er doch gerade , als hättest du in Berlin
die Weisheit mit Löffeln gegessen!"

„Rege dich nicht auf, " bat sie. „Ich gehe gleich.
In wenigen Minuten hängt das Kleid an seinem Platze,
und ich werde mich nie wieder daran vergreifen . Geh,
se: gut !" Sie legte bittend ihre zarten Fingerspitzen
auf seine Hand , die er auf den Tisch stützte; aber er
schob sie weg. „Ach, lasse doch diese Kindereien,
Erelel Ich hab's von kleinauf nicht leiden können,
nenn  man mir zu nahe kommt — das weißt dudoch!"

Sie nickte lächelnd mit dem Kopse, nahm vor¬
sichtig das Kleid auf , um das Lärmen beim Hinaus¬
gehen zu verhindern und ging zur Mitteltür ." Aber
an ixr Schwelle zögerte sie und wandte sich zurück.

„Was stnv venn va sur Dummheiten geschehen?"
hatte sie Reinhold sagen hören ; und nun sah sie.
wie er die Vasenscherben durcheinander warf.

„Ja . siehst du, Reinhold , das ist nun so ein
kleines Malheur , wie es einem bei einer gründlichen
Raumerer leicht passiert, " sagte Tante Sophie achsel-

Sie vermied es geflissentlich , den eigent-
ttchen Messetater , den „armen Tapps " , zu nennen.
■ / 'Was , ein kleines Malheur ?" wiede holte der junge
Mensch ganz empört . „Aber , Tante , du scheinst auch
nicht die blasse Ahnung von dem Geldwert zu habe«,
der drr hier oben anvertrant ist ! Bare zehn Du¬
katen hat diese Vase gekostet; ich will es dir aus dem
^nvenlarouch beweisen — bare zehn Dukaten ! . . .
Ja , weiß Gott , es ist geradezu haarsträubend , wie
ofc aus Marotte mit dem Gelds gehaust wird . Der
gute Großpapa isj auch sy einer aewelen . Aber es.

flöße. Hierbei nahmen wir ebenso wie bei einer-
chen Unternehmung nordwestlich von Festnbert >
gefangen. Bei Givenchtz wurden starke engliŝ ^ ^ —
abgewiesen. . ^

Aus dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der So»,h ' ;
die Gesechtsiätigkeit auf Erkundungen und zeilwH v
lebendcri Artillerieknmpf beschränkt. Am Hangar i
brach ein feindlicher Teilnnrriss zusammen.

O st e n. 0
Finnland.

General Graf von der Goltz hat Tnvastehns nach,
genommen. Beim Einzüge in die Stadt wurde«
Truppen von der Bevölkerung begeistert begrüßt. I | :

Ter Erste Generalgnnrtierniz
Lndendorsf. 7 J;

VVTB Großes Hauptquartier , 29 April, m, >,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachlfelde in Flandern von M , ^
auflebepder ArtiUeriekau pf. Die Ber-1e sei» bet | ist
minig b:8 Kemmrls hat si)1> aus über 7 100 G« er
darunter 181 Offizier. , 53 Geschütze und 233 3)|J
gewehre erhöht.

Zwischen dein La-Basser-Kaual und der Ec Np» L
nördlich von der Somme rege E kimdiingstätiA
Eng ander . Starke Trilaugr ffe der Franzosen n c
Haugard -Wald und Dorf wurde > blutig abgeiv»

Voifeldkämpfe NN vielen Stellen der ü ' r aenr
Ai f dem Ostufer der Maas bmchte ein B irsllst
sran .öfifchen Gräben G fangeue rin

Von den anderen Kriegsschauplätzen tud -tkj -j 1
Der E :ste Genera quact  enneister : Ludend ^ ^

Abendbericht.
WTB Berlin,  29 Apul . (An»

Nöidlich vom Kenimel haben sich heftige Naß mentwickelt. W I

Die der Kemmelberg genommen töurfo-
Britischer Bericht.

Der britische Berichterstatter Gibbs schreibt, na» S
Meldung deS „Tag ", über den Kampf um den Kenm, )»

einem heftigen Bombardement, das fick i,
Middelstade über Grand Boni bis Ystraete aus! Ö,'
begann die deutsche Infanterie ihren Angriff m f
Kemmelberg Batterie auf Batterie. Division auf <0 f51
fatn fieran. Die Franzosen hatten furchtbar unter dr
frtne&img zu leiden. Der Hauvtangriff mar gegen sie gr *
®er Vorstoß selbst fand auf zwei Richtungen stütz0
durch der Feind versuchte, den Hügel und dar h
Amme ! em,uschließen. Ein anderer Angriff fand l st»
Richtung von Dranoutre statt, ein anderer auf den! m,
roo die französischen und britischen Abteilungen fübli t,,
Pontrne aneinander grenzen. Beide Angriffe wurde,, £
Nebel und heftiges Bombardement gedeckt. ® 5a
lang dem Feind, einen Keil in die französiche Fn,
treiben und den Berg zu isolieren. Die Fr« «<
rümpften mit Heldenmut und wichen keinen Schritt l»j
» Ubr morgens wurde die französische Hauvtlinie. t f
mont mehrere Lucken aufwies, gezwungen, zurnckzugelt«
Kemmel aufzugeben. Die Franzosen baden neue Verteidi«
stallen besetzt.

Die Zahl der deutschen Kriegsgefangene «.
Im Hauptausschuß des Reichstags bezifferte Cl

o. Wrisberg die Anzahl der vermißten Heeresangeh >
für die Zeit bis zum 31. März 1918 auf 661104 ; ii
waren als Gefangene in Frankreich 236 676, in Cb rc
119 000, in Rußland und Rumänien 157 000; da
kann zum größten Teil für tot gehalten werden, ein dl
Teil dürfte wieder zum Vorschein kommen.

Die Krise des Bcrbandsheeres.
Die „Baseler Nachrichten" berichten: Die Lage

kür die Entente in Frankreich tatsächlich weiter

lall

¥

flü

unro auch etntnai anders , und dann weiß ich-
der aufräumt . Ta wird alles versilbert , alle»,
nicht absolut nötig ist zum Hausgebrauch ." (St 1
teile den Kopf und warf die Scherbe in seiner
auf den Tisch. „Zehn Dukaten ! Ein Pappt
natürlich ! Eine Lappalie für alle in unserem
die nicht rechnen können ."

„Na , sei nur ruhig, - ich Hab' das Ein
gründlich weg und brauche nicht auf deren —
Kühlen zu sitzen, um zu wissen , was das Geld
ist," unterbrach ihn Tante Sophie gleichmütig
zehn Tnkaren sind aber schon dazumal zum
hinausgeworfen gewesen. Auch der Klügste
einmal stilführen mit nachgemachre.» Zeug» >vtz 5dhier ist." Sie zeigte auf die Scherben . «

„Wie — nachgemacht? Wer sagt denn das?
„Margarete sagt es," sprach der Landral

langsam an den Tisch getreten war.
Neinhold lachte laut auf . „Die Grete?

da ?" Er zeigte mit dem Finger nach dem I
Mädchen.

,'Ja , deine Schwester", bestätigte Herbert mit
verweisendem Blick in das impertinent grinsende
des Neffen . „Ich möchte dich übrigens bittl
Ton , den du der Tante und der Schtvester ge>
noch so jungenhaft unmanierlich anschlägst, «
31t ändern. Es ist dir zeitlebens , deiner re
Nerven wegen, sehr viel nachgesehen worden , nl
wie ich fürchte — aber nun solltest du doch
daß auch du Anstandspflichten hast."

Reinhold hatte den Sprecher anfangs ga>̂
plex angestarrt ; eine solche ernst » Rüge aus^
Munde war ihm neu ; aber bei all seiner Unve .
heit war er doch ein fetẑ r Bursche , der jedem
keren aus dem Wege ging . Er nagte an seiner!
lippe und wagte kein Wort der Erwiderung -z
wegsehend , griff er in die Brusttasche , zog einÄ
heraus und warf ihn so auf den Tisch, daß s
große Sieget obenauf zu liegen kam. .Hier
der Brief ist vorhin im Kontor für dich ab
worden ." sagte er mürrisch . „Nur des Waptz^
gen , das fast so groß ist wie unser herzogliß»
ich die zugige Treppe heraufgeklettert ; sonst
mir iebr eaal . wer dir schreibt ."

Kortsetzang>



Merkblatt für den St«. April.
-niisgang . 6« >! Monduntergang 7" V.

..^ «tcrgang 8" !| Mondausgang 12“ V.
1> iWer Franz Defregger geb. — 1885 Dänischer Schrift.
.̂ 4 Peter Jacobsei , gest. — 1895 Dichter Gustav Freytog

Dichter Emil Prinz von Schönaich -Carolath gest. —
v,v ’n\ mifl Erich S ^ midt gest . - 1916 Kritiker , Literae-

and Tbeaterle,!
Schmidt gest. - 1916 Kritiker,

'aul Schlentber gest.
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ffr ,ie besteht in der Tatsache , daß die Mehrzahl
!<fi ^ c„ und französischen Reserven bereits vollauf^
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werden nmßten . Cs bestätigt sich, daß die Fran»
und Engländer die erdenklichsten Anstrengungen in

-jzjen vierzehn Tagen gemacht haben , um die Ver»
mgsanlagen am Kemmel sowie bei Amiens auszu»

doch erreichen dieselben gegenwärtig bei weitem
—' die Stärke der früheren Stellungen bei Cambrai

~i. Quentin.
ii einem viel erörterten Tagesbefehl Marschall Haigs
sich der Satz „Die französische Armee springt uns

00 ffief er Eile bei, " Diese einzigen Worte , so bemerkt die
or, > ßjiite*, zeigen uns den außerordentlichen Er »st der

J ‘ u,i  die denjenigen , welche die amtlichen Heeresbericht«
- -nachlässig durchlesen , nicht in ihrer ganzen Schwer«

r vec irp? sxi, wurden . Kie sind wie ein Blitzstrahl , der die
. icen von aller Augen plötzlich fallen läßt . Sie er»

i auch den Eindruck , daß an der Schicksalsuhr die
Entscheidung schlägt. , .. ....

itvtt ' .' egenhelt der deutsche » Tanks,
yiticbe Blätter berichleu , daß beim Kampf um
Bretonn-ux , u,n ersten Rial deutsche Tanks ins

t kamen. Sie sind größer als die englischen und
innen ausgestattrt . — Hier kam es auch zum ersten
zu einem Äefecht zwilchen deutschen und englischen

in dem die deutschen Tanks sich weit überlegen
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Französisch « Socge  um Aper » .
-i Mli '.ärkritiker des Pariser „Journal " schreibt,
uckial von CatuiS und Dünkirchen sei unlösbar
u, Schicksal KpernS verknüpft . Es gebe hinter
keine neu : und erfolgreiche und stabile Verteidi»

..,ie louder -, nur provisorische Widerstände . Diese
■( fcstrnsteNen, lei von größter Wichtigkeit, um den
Ven « kür England und Frankreich zu beweisen.
,s Äölkergrmjsch der ainerikaiilschen 'Armee,

icu.i 6n.!!-re.i Pershing in einem Lyoner Funkspruch
ilprN ' i>r8 den deutschen Bericht , daß hei der

iicher, Niederlage bei Seycheprey 183 Amerikaner
mgenommen wurden , anzweicelk , so hat er insofern
s!i von den eiligebrachten Gefangenen nur 78 ge»
«merikaner stnd. Der Rest setzt sich auS Franzosen,
mi, Engläuderu , Italienern . Polen , Russen,
en, Schotten , Dünen , Schweizern und Deutschen

. die zwangsweise oder „freiwillig " in das
Me Heer ein eiht wurden . — Daß man fremde
gehörige zum Dienst in der amerikanischen Armee

is! ein schwerer Völkerrechtsbruch , daß man aber
! zwingt, gegen ihr Vaterland zu kämpfen , zeigt
ie abschreckende Heuchelei des Wilsonschen Systems.

Der Krieg zur See.
,gene «. MWrtaamPfer verrenkt , ein Ttoabeot adgefch ollen.
fferte @i WTB Berlin,  27 April . (Amtlich .)
rsangch > Aermelkanal wurde von einem unsrer U-Boote
1104 ; ibeftenS JOOOO Br .-Ik.-T . großer TranSportdampfer,

^ ^ Kreuzer , mehrere Zerstörer und Bewachnngs-
, ; ilt ! f  außerordentlich stark gesichert war . torpediert.
' summe des nersenkien Handelsschiffsraums nach

M 'Mgenen Meldungen : 17 000 Br .-R -T . DaS
' 0 Nü eu0 einer unser Jagdstaffel » Flanderns , unter
e Lage Darrten Führung des Oberleutnant ? z, S . Ehristian-

gelegentlich eimS Aufklärungtzflnges in den Hoof-
feindliches Cnrlisboot abgeschossen.

1,1a[9 [ Der Chef des Admiralstabs der Marine.
•“  U Gute U -Boot -Arbekt.

^Navvt wird gemekder : Nr ..e
ierem '» K htr  Westküste Englands - 25 000 Br .»

tat ' von mindestens 12 000 Br .-Reg .-
ein bewaffneter Dampfer von 6000 Br . ,

r n D M. llark gestcherten Gelcitzügen hcrauS-
s GelS ^
gütig . , GchusSranninot ist überwältigend ."

Leiter des englischen Schiff»
zste lA k-ckltete folgenden packenden und vielsagenden
uz, in" "" - m
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feL ™ , ®TM erT 9 . ber  Vereinigten Staaten:
>S,E . " n° t ist überwältigend , und nur die Ver»
f», Ee " können uns helfen . Unsere Lage wäre
i? ? Enn ihr Land seine Versprechungen
im ir! en  bedenken , daß der Reinverlust der West-
die betrug . Ferner ver-
n-ie m U-Boote erheblich mehr als doppelt
hld.? Werften bauen . Zwar wächst
7 °er amerikanischen Truppen in Europa täglich,

c anqekommene Soldat steigert die Schiffsraum-
miti notcS’.et1  Zufuhr von Nahrung . Kleidung

D>ie Schiffsraumnot ist erst jetzt so
Unfece Leute sind kriegsmüde,

. ourch dreiemhalbjähnge Entbehrungen über»
. . unbarmherzig erschöpft . Kein Wunder , daß
!kmLunt « leidet . Amerika kam, helfen . Unsere
LstW .'. besonders bis zur nächst,n Ernte . Mit

iura!»11 liegen  wir fest, wir können nickt
' uiihm . ihr Amerikaner habt Menschen.
iei!. Aohiuatenal , um die Sache des Verbandes
fei, ? ist ein unumwundenes Eingeständnir
^ den Erfolge deS deutschen U-Boot -Krieges.

^ 'egspost.
^lst̂ il. Der deutsche  Kronprinz , Obe »»

i «„ffbr Heeresgruppe , ist unter Belastung in de»
MK -I' ^" b d Is Svite-Stellungen zum Chef des
i vô glments Kronprinz (1. ostpreubisches) Nr . 1

»üdApril.  Die Gefangenenaussagen über die
m» - n/immung in Frankreich  häufen sich.

'keru,m riefpost wird absichtlich zurückgehalten , um
* “ no moalickckt lanae über dte müitärifdie £ aae

Basel , 27. April . Wie der . Basler Anzeiger " meioet , Huven
die neuen groben Operationen im Westen, die die englische
linke Flanke bedrohen , zur Folge gehabt , daß der Verkehr im
Kanal auf seine Hochsthohe gebracht werden mußte.

Die amerikanischen Tanks sind da.
m. 27‘^ iiMaüfer Meldungen sind in Frankreich
die ersten amerikanischen Tanks eingetroffen.

Lloyd Georges Stellung erschüttert.
nrty^f nt sj ^ 'rAuril . Schweizer Blätter erfahren ans
amenkanlscher Quelle , daß Lloyd Georges Stellung als er-
ichuttert angesehen werden könne; er rechne selbst mit feinem
ba -digen Rücktritt. Eme neue schwere Niederlage im Wepen
wurde ummttelbar den Sturz des  Ministeriums herbei-

Tie drohende österreichische Offensive.
m du ««" ' ' 27. April . Die gesamte italienische Preffe äußert
die größten Besorgniffe vor der angeblich unmittelbar be¬
vor ,tehenden  österreichischen Offensive.

Das Wahlrecht als Kriegsauszeichnung.
Zürich , 27. April . Die italienische Kammer stimmte der

Vorlage betreffend Verleihung des Wahlrechts an alle Känipfer
auw an dleiemgen . die noch nicht da« 21. Lebensjahr erreicht
haben , zu. Sie beschloß dann aus Antrag Orlaubo «, sich bis
rum 6. Juni zu oertageu.

Amerika als Geldborger.
Haag , 27. April . Die Vereinigten Staaten haben Belgien

erneu neuen Kredü von 3.25 Millionen Dollar bewilligt.
Damit bat Belgien 107 Millionen Dollar bewilligt erhalten
und dl« lgesamten Darlehen an die Alliierten belaufen sich auf5238 Million «» Dollar.

iw unklaren zu lasten. Amerikaner üben z. T . dte Polizei»aufstcht über die Urlauber.
Konstantinopel , 27. April . Der türkisch, Heeresbericht
m Eroberung der Festung Kars  im Kaukasus.

860 Geschütze stelen in die Hände der Sieger.
Haag , 27. April . Der Präsident der Anakonde -Kupfer»

^r >an «st an die Spitze aller Flugzeugwerfte«gestellt worden.

Zürich , 27. April . Die „ Neuen Zürcher Nachrichten"
wollen erfahren haben , daß die gesamte englische Transport-
ftotte bereits im Kanal znsammengezogen sei , um das eng.
tische Heer bei weiteren Rückschlägen heimzubefördern.

Amsterdam . 27. April . Als Nachfolger Lord Rotbermeres
Prüfte « namft’ 0“1"1 äUm Minister der Luftstreit»

Rotterdam , 27. April . Wie aus London berichtet wird.
Sud b" rulfifdjen

Echlußvienst.
kDrobf » » nd Korrespondenz - Mekdun » » «. !
Vertreter der Arbeitergewerkschaften beim Reichskanzler.

Berlin , 27. April . Der Reichskanzler hat , entsprechend
einer schon lange gehegten Absicht , beute eine Anzabl 'Ber-
trrtrr der Arbeitergewerkschaften aller Richtungen im Beisein
des Staatssekretärs deS Reichswirtfchastsamtes empfangen,
um ihnen Gelegenheit zu einer Anssprache Uber die die
deutsche Arbeiterschaft berührenden Fragen zu geben . Es
waren vertreten die christlichen Gewerkschaften sowie die
Polnische Bernssvereinigung , die wirtschaftsfriedliche
nationale Arbeiterbewegung , der Verband der katholischen
Arbeitervereine , die Freien Gewerkschaften und die dcntschen
Gewerkvereine.

. " m Felde , 28. April . Seine Kaiserliche » nd Ko-
Bcstich? Hohe s der Kronprinz  bittet , auch jy die'> »
Fahre von der Abienduna ihm etwa zuaedachser Glückwunsch.
Telearamme und -Schreiben mit Rücksicht auf die starke Be-
»astunq der Post - und T'eleclrnphenbelwrden im Pfelbc lvie
n der Heimat frenndlichst abseben zu wollen.

Berlin . 27. Avril . Vom G e n e r a l f e l d m a r s cha l!
von Hindenblirg ist dem Präsidenten de?
Preußischen Abgeordnetenhauses  Graf
von schwerin -Löwitz folgendes Telegramm  zu-
gegangen:

Dem Preußischen Abgeordnetenhause beehre ich mich
N>.r die freundlichen Glückwünsche besten Dank zu sagen,
jtte Erstürmung des Kemmelberfles ist ein neuer B^tvei-
der ungebrochenen Angrtfsskraft und deS Siegeswillen»
unserer unvergleichlichen Truppen . Die Anerkennung der
Heimat für da? Geleistete wird der Truppe ein Ansporn
sein , dem geliebten Vaterlande einen baldigen siegreichen
Frieden zu erkämpfen.

Beriin.  27 . April . Das preußische Staatsininisie-
ri ' im hielt gestern eine mehrstündige Sitzung ab . Es be>
noUe sich mit der Frage , was geschehen ' solle, wenn das
^vgeordnetenhaus die Wahlvorlage der Regierung am
T lenstag ebenfalls ablehnen wird . Wie „Ter Tag " er-
Goren haben will , bestehe nicht die Absicht, dann sofort de«
Land mg aufzulösen . Die Regierung sei vielmehr gewillt,
dein Landtage auf anderen , Wege zu zeigen , daß sie nach
wie vor am gleichen Wahlrecht festhalte.

Berlin.  28 . April . Ter kürzlich in Coblenz a !«
Gegenkandidat gegen den ofsizielle » Zentrumskandidaten
gewählte ReichStagsabgeordnete Greber ist der „Eliaß-
Lothringischen Zentrumspartei " beigetreten , die n'i'it ihm
sieben Mitglieder hat.

Berlin,  28 . April . Heute vormittag begannen die
Verhandlungen deS nationalliberalen Preußentages , der
gestern Abend mit einem Bierabend in der Windelhalle
deS Reichstages eröffnet wurde . Die Delegierten sind in
außergewöhnlich großer Zahl eingetroffen.

B e r l i n , ?8 . April . Bei der Eroberung des Kemniel-
berges zeichneten sich die deutschen Flieger in besonderer
Weise ans . Sie konnten alle Ausgaben restle ? erfüllen,
ohne daß ein einziges deutsches Flugzeug durch feindliche
Einwirkung verloren aing.

«ien , 27. « priil. Der Kais«  r sterlieh dem K r i e g «-
«t i n i st er 6 o * Sck öger - Steiner  zu dessen vierzig»
lahrigem D,e « st,ub,Mim den F r e i h e r r n st a n d.

Odessa,  28 . April . Ein deutsche? llntersceboot
oruchte das Minenschiff „Olga " an der Südküste der Krim

Hundert Meilen von Odessa beschoß eine deutsches
U-Boot einen Transportdampfer.

^ .^ pcil . Die französische Regierung ist enk-
muoffen , am Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Frei-
wg jeder Woche den Fleischverkauf mit allen Mitteln zu
verhindern . Die Lebensmittelpreise in ganz Frankreich
öliben sabelhafte Höhe erreicht.

Der überfüllte Kanal.

Heldentat eines deutschen Offiziers.
*7 " »' 27  April . Am Kanal von Hollebeke fließ geller»

ein auf Erkundung befindlicher Offizirr mit ei .,rm Stoß,
trupp östlich Oosthvrk über den Aserkanal »ach Norden vor.
rollte in kühnem Angriff nördlich des Kanals einen Teil
der tzvtcllm'g auf , nahm J20  Engländer gefangen und er¬
beutete 10 Maschinengewehre.

Englische Ersatzschwierigkeltru.
27. Avril . Bei Billers -Bretonneur wurden zahl»

reiche blutiunge Engländer im Alter von 17 bis 19 Jabren
?̂ I?-^ EU?enommen . die einer Fliegerschule entstamnsten . Sie

l ihr Kursus plötzlich unterbrochen sei, während
die , 000 Teilnehnier selbst als Jnfanterieersatz nach Calais
v. rladen wurden . Dort trafen sie erst vor vier Tagen ein.

„Wir müssen siegen" .
Haag , 27. April . Der amerikanische Ministervräsident

Daniels sagte bei einem Bankett , der Krieg müffe gewonnen
werden , und wenn selbst die Jungen unter 21 Jahren ein-
bcrufin werden mußten , ja selbst wenn nian die Siebzia-
lahngen für den Kriegsdienst in Anspruch nehmen müßte

Holland wehrt sich.
„ Haag , 27. April . Holland hat ein Aussukrm -rfio ..„ s
Hoilandisch-Jndien eilassen fürZinn , Zinnerze . Bast .Chinarinde
Ebmasalze und Kapock. Alles -Artikel, die die Vereinten
Staaten für Kriegszwecke  in großen Mengen brauchen.

Zwei Könige von Griechenland.
Bern , 27. April . Von griechischer Seite wird darauf fim-

flerotefen, daß König Konstantin staatsrechtlich noch immer
König von Griechenland sei, da er niemals in rechtsgültiger
oorin abgedankt habe . In neutralen Kiesten erwartet man
st-̂ üie nächste Zeit große Überraschungen  in Griechen"

Gin deutschfreundlicher Minister in Japan.
Zürich , 27. April . Die „Neuen Zürcher Nachrichten"

erklären, daß der lungste lapanische Ministerwechsel einen
m ; öer  tapanifdjen Politik bedeute . An
ws Regierung .rete ein Mann , der in Japan selbst
gette^" fit° ' Bewunderer und Freund Deutschlands-

Oertliibe und Prooinznadiricbfen.
Hachenburg,  29 . April.

* Die Frühjahrs -Feldarbeiten sind bei dem recht
günstiger , Aprilwetter flott von statten gegangen . Die
Aussaat der Sommergetreidearten ist beendet , ebenso das
Ans .' -tze» der Fiühstirtrsfelsorlen . Gegenwärtig werden
die mittelfrühen und Spätsorten ausgelegt , ur .b bei
einigern -aßen günstigem W -tter , das uns jetzt in Aus¬
sicht steht , wi ^d auch diese Arbeit rasch beendet sein.
Die feuchte Witterung hat das Wachstum der Wiesen
und Kleefelder sehr gefördert , sodaß bald mit dem ersten
Schnitt begonnen werden kann . Bei den , allgenielnen
Mange ! an Heu und Stroh kommt dies sehr gelegen,
da dem teilweise gering ernährten Milchvieh nun wieder
reichliche Mengen nahrhaften Grüufntters verabreicht
werden können und dadurch die stark znrückgeganqene
Milcherzeugung gesteigert wird Während im Borjahre
in diesen Tagen die Fluren noch mit Schnee bedeckt
waren , steht heute alles in üppigstem Wachstum.

" (Der Erzeugerhöchstpceis für Frühkartoffeln ) Mit
Zustimmung der Neichskartoff . lstelle hat die Prooinziui-
kartoffelstelle den Frühkartoffei -Erz .>ugerhöchstpreis für
die Provinz fn>ffen»>Jiaffau vorerst anf ' lO Mark für den
Zentner festgesetzt und zwar für den Monat Juli.

— (Die Rassauische SicdlnngSgeseUschaft .) Außer
den in Aussicht gestellten Stammeinlagen der Staats-
regiernug und des Bezirksverbands von ' je  250000 Mk
jowie der Landesversicherungsanstalt Hessen Nassau von
50000 Mk . sind auf ein vom Vorsitzenden des Landes-
ausschusses und dem Lau.deshauptmantt im Januar
d . I . an die Stadt - und Landkreise , Städte und großen
Gemeinden , Genpssenschaften , Handelskammern des Be¬
zirks , an die Handwerkskammer , an die Landwirtschafts-
kammer und die sonstigen Interessenten aus Handel
>» ' d Industrie versandten Rundschreiben bis zum 11.
März zusammen 234000 Mk . gezeichnet worden . HO
Antworten stehen noch aus.

Obeihiittett , 28 . April . Dem Musketier Wilhelm
Schnudt , Sohn des Lenidwirts August Schmidt 1. von
hier, wurde am 12 . April 1918 für bewiesene Tapfer-
feit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 8 . Klasse ver¬
liehen . Der Au - gezeichuete liegt zur Zeit schwer ver¬
wundet in einem Kriegslazarett.

Lillgcllhahll, 26 April . Mit Beginn deS neuen
Schuljahres wurde hier eine dritte Lehrkraft , Lehrerin
angestellt , womit angesichts der stets wachsenden Tchül «r-
zahl einem dringenden Bedürfnis abgeholfen wurde.

Vom Westerwalde, 27 . April . Die Versteigerungen
von Brenn - und Nutzholz aus den Gemeindewaldungen
gehen dem Ende zu ; sie erbrachten im allgemeinen hohe
Preise . Die Schätzungen wurden erheblich überschritten.
Man bezahlte für den Raummeter Eichenholz 12 — 16 M .,
Buchenholz 18 - »0 M . Der »Festmeter Eichenholz kostete
«0 — 120 M ., Lärchenholz 30 - 50 M . Für Fichtenstangen
wurden gelöst : 3 . Klasse 80 - 90 Pfg ., 2 . Kl . 1.50 - 2,00 M.
das Stück , 1. Kl. 30 —40 M der Festmeter . Der Preis
für Bohnenstangen schwankte zwischen 10 und 30 Pfg .,
der für Buchenwellen (Reiser ) zwischen 10 und 50 Pfg.
das Stück.

Wiesbaden , 26 . April . Die Stadtverordneten haben
ein « Vorlage über Aenderungen in der Organisation
der Volks - und Mittelschulen angenommen . Für die
begabten Schüler der Volksschulen sollen Vorbereitungs-
knrse eingerichtet werden , welche die Aufnahme in die
Sexta der höheren Knabenschulen und die Septima der
Lyzeen ermöglichen , ferner soll in zwei Mittelschulen,
um den Anschluß an die höheren Schulen zu finden,
das Englische , das bisher Pflichtfach war . durch das
Französische erf tzt werden . Weiter soll eine Fördeiklasse
für schwachbegabte Schüler eingerichtet werden . Die
Kosten der Reform sind auf 15000 Mark berechnet.

Kassel, 2« . April . Nach einer Pause von mehr denn



fünf Jahren wird im Sitzungssaal des hiesigen Stände.
Hauses anl nächsten Mittwoch, den 1. Mai . nachmittags
6 Nhr. der Provinziallandtag für Hessen-Nassau zu einer
besonderen Tagung einmal wieder zusammentreten.
Die Eröffnung wird durch Se . Exzellenz den Herrn
Oberpräsidenten Staatsminister a. D v. Trott zu So 'z
persönlich in feierlicher Weise vorgenommen werden.
Da der langjährige Präsident des La-dtvg"s, Kanriner-
Herr v. Pappenheim, mit Tod abgegangen ist, s ' .nnrd
der stellvertretende Vorsitzende. Herr Geh. Justizrat Dr.
Alberti-Miesbaden, die L itui-g der Verhandlungen einst¬
weilen übernehmen müssen. Auf der Tag sordnnng,
welche in wenigen Plenarsitzungen erledigt werden wird,
stehen wichtige Personalfragen, darunter , wie wir zuver¬
lässig erfahren: Neuwahl eines Präsidenten des Land¬
tages, Neuwahl des Landeshauptmanns der Provuiz
Hessen-Nassau, Vornahme der Neuwahl der sämtlichen
Mitglieder des Provinzialautschnsses, deren Wahlzeit
am ' Ende des Jahres 1918 zu Ende geht, Neuwahl
des Vorsitzenden des Vorstandes der Landes-Versichernngs-
anstalt Hessen-Nassau usw.

Nah und Kern.
o Zur Immatrikulation von Älusländern. Ein Er-

lat. des preußischen Kultusministersbestimmt, datz bis aus
weiteres sämtliche Jmmairikulationsgesuchevon Aus-
'.ändcrn ihm zur Entscheidung vorzulegen stnd. Aus-
länder mit deutscher Muttersprache können bis zun, Ein-
'ressen dieser Entscheidung einstweilen als Hörer zugeiaffen
werden.

o Wohnungszählung . Nach der soeben erlassenen
Bundesratsverordnung "II die Wohnungszählung in allen
Bundesstaaten in der Zui vom 15. Mai bis 3l. Mai d. Js.
stattkinden und zwar m allen Gemeinden, die nach der
Volkszählung vom 5. Dezember 1917 6000 und mehr
Zivileinwohner besitzen. Gemeinden unter 5000 Zivil-
eiüwvbnerü kommen in Frage, wenn sie in Jndustrie-
be-lrkrn liegen oder für die Befriedigung des Wohnnngs-
bedürst'.isles der Personen von Wert sind, die in benach¬
barten größeren Gemeinden beschäftigt sind. Aus Gründen
der Einfachheit, Billigkeit und Papierersparnis dient zur
Erhebung die Hausliste. Besonderer Wert wird gelegt auf
die Zahl der verfügbaren und der voraussichtlich bean¬
spruchten Wohnungen, die Mietpreise, die Verteilung der
Bewohner aus die verschiedenen Größenklassen der
Wohnungen, die Besetzung der Kleinwohnungenmit Be¬
wohnern und der Zahl der Wohnungen in den einzelnen
Wohnhäusern. Die Zahl der leerstehenden Wohnungen
und Betriebsstätteu und die Zahl der beanspruchten
Wohnungen wird z/.nächst bearbeitet werden. Die Durch¬
führung der Zähllin' dient sowohl den Zwecken des Reiches
als auch denen der Buntzesstaaten.

o Drei Bergleute getötet. In der Siegerländer Erz¬
grube„Eiserne Hardt" wurden durch einen Gesteinseinbruch
drei Bergleute getötet.

O Ein sächsischer Landesausschuh für Erziehungs-
Wesen. Auf dem Wege zur Neuordnung des sächsischen
Schul- und öffentlichen Erziehungswesens erklärte sich die
sächsische Regierung bereit, einen aus 80 bis 100 Personen
aller Beoölkerungskreise bestehenden Landesausschuß für
Erziehungswesen einzuberufen, der alle wichtigen Schul-
und Bildungsfragen ständig vorberaten soll. Es wird von
ihm erwartet, daß er namentlich Neugestaltungenvor»
bereiten und der Mittelpunkt neuer erzieherischer Gedanken
sein wird.

o Zur Fremdenverkehrsbeschränkung. Wie aus guter
Quelle verlautet, beabsichtigt man in Preußen zunächst
nicht, irgendwelche Maßnahmen allgemeiner Art zur Be¬
schränkung des Fremdenverkehrszu treffen. Erst dann,
wenn in diesem oder jenem Badeort besondere Übelständ«
eintreten, würden auf Antrag der Gemeindcverbände bs<
schränkende Verordnungen ergehen.

Tgb. Nr. K. A. 4103. Marienberg , den 14. April 1018.
An die Herren Büryerrneister des Kreises.

Nach Berichten ans allen Landerteilen hat der Schleichhandel
mit Kartoffeln zur Zeit wieder einen Umfang angenommen, welcher
die Versorgung der Bevölkerung aus der öffentlichen Hand bis zum
Schlüsse des Wirtschaftsjahres schwer bedroht Den Ortspolizeide-
Hörden mache ich zur besonderen Pflicht, mit allen Mitteln dieser Ge-
fahr entgegen zu treten.

Eine Verkürzung des Liefersolls der einzelnen Gemeinden wegen
starken Schleichhandels kann keinesfalls erfolgen. Die Bekämpfung
des Schleichhendels liegt daher auch im eigenen Interest « einer jeden
Gemeinde.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, in öffentlichen Versamm¬
lungen ihrer Gemeinde hierüber aufzuklären und sie vor der Abgabe
von Kartoffeln im Schleichhandel zu warnen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
Ulr i c i.

Wird »» öffentlicht.
Hachenburg, den 27. 4. 1918. Der Bürgermeister.

Bugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

ßachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager UI

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Britten
zu den billigsten Preisen.

Saläenlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

IMSMiiM M \mW  iMMMS

o Vorsicht bei ausländischem Fleisch. In den letzten
Wochen sind in verschiedenen Gegenden Preußens Tracht-
noseerkrankungen in größerer Zahl festgestellt worden; auch
die Todesfälle an Trichinose haben sich vermehrt, stets
ergaben die Feststellungen, daß aus dem Auslande elnge-
führtes Fleisch, vornehmlich geräucherter Schinken und
Wurst, den Anlaß zur Erkrankung gegeben hatten. Die
Fleischwaren stammten besonders aus den ehemals russischen
Gebietsteilen und aus Belgien. Die Bevölkerung wird
daher eindringlich davor gewarnt, Auslandsfleischund
Fleischwaren, die nicht amtlich untersucht worden find,
anders als in gut gekochtem oder durchgebratenem Zustano
zu genießen.

O Eine skandinavische Ausstellung des Deutschen
Wcrkbundes. Der Deutsche Werkbund, der im vorige»
Jahre in der Schweiz eine erfolgreiche Ausstellung oerv
anstaltetes wird in diesem Jahre die skandinavischen Länder
beschicken. Die Ausstellung wird Ende Juni in Kopen¬
hagen eröffnet werden. Im Anschluß daran findet eine
Ausstellung in Stockholm statt.

o Tie älteste deutsche Kirchenglocke. Die älteste
deutsche Bronzeglocke ist noch in Hersfeld erhalten. Sir
fiel ihres ehrwürdigen Alters wegen nicht der Beschlag¬
nahme und dem Einschmelzen zum Opfer. Die Glocke,
die Lullusglocke genannt, stammt noch aus der im neunten
Jahrhundert erbauten ersten Hersfelder Stiftskirche, die
schon im Jahre 1037 den Flammen zum Opfer fiel, aus
deren Trümmern aber die Glocke auf die Nachwelt
gekonwien ist.

O Zur Milderung der Möbelnot wurde in Stettin
aus Veranlassung des früheren Reichskanzlers und jetzige»
Oberpräsidenten Dr . Michaelis die Pommersche Gemein¬
nützige Gesellschaftm. b. H. für Möbelbeschaffung mit dem
Sitz in Stettin begründet. Die Gesellschaft gibt die Möbel
nicht an die Bevölkerung selbst, sondern nur an die Staute
und Landkreise der Provinz ab.

C Der SchoUeusang an der osifriefischen Kaste bat 'N
diesem Jahre sehr zeitig eingesetzt. Die Flotte brachte
bereit? Tagesfänge von 300 bis 500 Zentner an. Für die
Belieferung sind die Regierungsbezirke Aurich und Osna¬
brück. ein Teil des Großherzagtums Oldenburg, d'.e Stabt
Bremen. Teile der Provinz Westfalen, die Stadt Düffel-
vors und das Fürstentum Lippe-Detmold bestimmt. Don
Ende April ab werden neben Schollen auch Schellfische
und Kabeljau geliefert iverden können.

O Stiefkinder und Familiennnterstützung. Die Reichs-
finanroerwaltuag hat sich damit einverstanden erklärt, dal;
den zum Bezüge von Kriegswaisengeld berechtigten Kriegs»
waisen zur Abwendung einer Notlage neben dem Wanen-
geld auch die Familienunterstützung gezahlt wird, wenn
der Stiefvater zum Heeresdienst eingezogen ist. Voraus¬
setzung ist. daß der Stiefvater für die Kinder enter Ebe
seiner Frau vor seiner Einberufung zum Heeresdienst au»
eigenen Mitteln ausreichend gesorgt bat.

c> Zerstörung der Burg Mcsenb.rg. D' e altenr>
würdige Burg Wesenberg in Mecklenburg Streich ist durch
ein Schadenfeuer eingeäschcrt worden. Das Burggebande
ist bis auf die Ringmaucrn ausgebrannt. Die Burg
Wesenberg wurde im Mittelalter mit dem Namen des
Minnesängers Heinrich von Meißen in Verbiildung ge¬
bracht.

© Lahmlegung des Pariser Bekleid,rngsgewcrbe».

Passagiere auf der ungefähr4'/- Munden dauernd
mitnehmen.

D Lfterrcichische Banknotenfälschcr . In
Ostrau wurde ein Lithograph ermittelt, der falf
und Zweikronennoten hergestellt hatte. In der ’
Delnicki bei Krakau wurden noch fünf andere Not
festgeiiommen. Es wurden gegen 5000 Stück fais
vorgefunden. Die Verhafteten haben gestanden, f
insgesamt 39 000 Stück Kronennoten gefälscht zu

© Tic Wohnungsnot in Budapest. Aus
wird berichtet: Infolge der Wohnungsnot und des
an freien Hotelzimmern wurden vom Ackerbauminf
Vizebürgerm'eister Zwangseinguartierungenoorgeit'
Die Biidapester Blätter weisen darauf hin, I
Fremdenzustrom nach Ungarn außerordentlich groß

© Erdbeben. Am Mittwoch wurde in der:
Nordost- und Südichweiz ein starkes Erdbeben1
dessen Herd sich in Norditalien in der Gegen,
Bergamo und Gardasee befunden haben muß.

© Las österreichisch-ungarische Kricgsmixjh
gegen die Fremdwörter . Der Zweigverein DreG
Deutschen Sprachvereins hat die Bearbeitung eines,jj ,
Wörterbuches' durch den Sprachverein angeregt, d
S procbe der deutschen und österreichisch-ungarischen am
Heeresberichte einschließlich derer der Kriegsflotte ni,
flotte umfassen soll. In einem im den Verein geh
Schie ben hat sich der österreichisch-ungarisches
mini ste! entschieden gegen die Fremdwörter ausgch .

> Frnnzöstscle Märchen
Beschießung von Paris durch das werltragen̂ ^
äußeite Clemenccau in der Zeitung „L'hommj
ironisch, das sei nun wohl das wunderbarstê '
der deutschen„Kultur". Am nächsten Tage beMn
„Le petit Journal " dagegen, es handle sich nmj“
Frankreich gemachte Erfindung, die die Deutschen
geeignet haben. . Die Deutschen pflegen nun
Kanonen selbst zu erfinden, aber wunderbar1 P
französischen Gedankengänge doch. Natürlich mist
Franzosen das außerordentliche Geschütz erfunden
aber — weun die Deutschen die angebliche fr«
Erfindung anwenden, so verletzt das die Kultur.

Bus Sem Gsrichtsfaal.
§ 63 000 Mark Geldstrafe. Das Landgericht

berg verurteilte die Kaufleute Gebrüder FechheimeiMc!
llüerichkeilung der Höchstpreise beim Metallbandel zu
Mark Geldstrafe.

8 Befmigene Schöffe«. Vor dem Schöffen««
Hannover tollte eine Strasoerhandlung gegen elf Bei
Weinstuben. Hotels und erstklassigen Speisewirtsthafi«
Überschreitung der Höchstpreise stattfinden. Bevor
Verhandlung begonnen wurde, erklärte sich ein5» !'
befangen. Ei könne in seinem Haushalt. täglich in1
läge wie die Angeklagten kommen, sich Fleisch ui»
Lebensmittel durch Überschreitung der Höchstpreise zu« uh
Der zweite Schöffe erklärte sich aus denselben GrüiiiM
falls als besangen. _

Volks- und Kriegswirffchafj.

Alle Zivcige des Pariser männlichen und weiblichen
kleidungsgewerbes sind durch Streiks labmgelegt. Dies«
wurden zumeist durch Schließung der Modehäuser und
Werkstätlen oerursackt. durch den Mangel an Rohstoffen
sowie die ungeheuer hoben neuen Luxussteueranträge.

© Luftverkehr Schottland —Norwegen . Der Chef de»
Flugwesens der norwegischen Marine, Kapitän Dehlf, be-
findet sich zurzeit in London, »m an Besprechungen über
die Errichtung eines Luftpostoerkehrs zwischen Britannien
und Norwegen teilzunehmen. Falls die Schwierigkeiten
überwunden werden, die dem Plane entgegenstehen, wlü
man zunächst wöchentlich zwei Fahrten zwischen Aberdeen
und Stavcmner einrichten. Möglicherweise wird man auch

-jf Russische Staatsanleihen und staatlich
Wertpapiere . Nach der Bestimmung des deutschI
Zusatzvertrages soll jeder der vertragschlleßeiideiNj
Bezahlung feiner Verbindlichkeiten, insbesondere
liiiieii Scbuldrnd'.enst. gegenüber den Angehörigen des st
Teiles wieder auinehmen. Schon jetzt erscheint es ni M
daß tue von Ausländern zugunsten eines Deulst dm
pfändeten russischen Staatsanleihen und staatlichm j (i
Wertpapiere von den Pfandgläubigern. die zur D (|)t
der Kupons berechtigt sind, bei denjenigen Stellen« nwerden, die in der Bekanntmachung des Reichskarzl;
8. März b. Js . angegeben waren, also die Stücke! ' “
Reichsbankanstalt, die bereits fällig gewordenen«
und Stücke bei einer der deutschen Zahlstellen. Bei lice
reichung, die unverzüglich zu erfolgen haben wird, fen
Nachweis erbracht werden, daß die Wertpapiere br gr
3. März d. Js . zugunsten von Deutschen verpfändet fl' §j

Für die Schristleitung und Anzeigen oeranrwor^
Theodor Kirchhübei  in Hachenburg
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Wiedersehen ist unsere Hoffnung.
Wir erhielten die trau ige Nachricht, daß mein herzensguter

Mann , der treubesorgte Vater seines Kindes, unser guter Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

der Ksankenträger

Adolf Müller
Inhaber de« Eisernen Kreuze « 2 . Klaffe

welcher am 10. d. M. verwundet wurde, am II . d. M . seiner
schweren Verwundung erlag. Er starb nach fast 39monatiger Pflicht¬
erfüllung im Alter von 31 Jahren.

Dies zeigen an
die tieftrauen'den Hinterbliebenen:

Frau Mathilde Müller und Kind
nebst allen AngehSrisien.

Müschenbach, Oberhattert, Oben-Ritden und westlicher Kriegs¬
schauplatz, den 28. April 1918.

Bezugskhains All Bll
Butterpapier

in großen Bogen wieder- vorrätig.
Buchhandlung Th. Kirchhübel

Hachendurg, WUHeimstraße.

Karl Beidys, SäMurg.
Särge

von den einfachsten bis zu
feinsteuAussührui'gen in jeder
Preislage .— Ueberführungen

per Achse und Bah».
Leiche»wasche aller Art

stets vorrätig.

Mta Tai«
des

Eiseubahndirektiv
Frankfurt a.

Preis 25 Pfg.
Ch. wrctzftüvel.
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Gegen Einsen
Saatka .ten und?
liefern wir Sa«
Sa ^.weizen.
Prima Was

in 60 Pfd .-Gb
Eia Versuch sehr

Feruspceci
Amt Aiteiis!
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